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In Mras .
T er „ Temps " veröffentlicht eine lebendige Schilderung aus der

dicht hinter der französischen Front liegenden , vom deutschen Feuer
schwer getroffenen Stadt Arras . „ Eine schmerzliche Veranlassung
hqt mir gestattet , die Stadt wiederzusehen , in die man jetzt nur
hineinkommt , wenn man einen Gelcitbries besitzt , den man auf
Verlangen jederzeit vorzeigen mutz . Die Militärbehörden zeigen
siäi in dieser Hinsicht unerbittlich und haben zweifelsohne nicht Un -
recht . Der Morgen ist prachtvoll , die Lust rein und durchsichtig ,
aber es wird heifi lverden . Beim Verlassen des Bahnhofes von
St . Pol , wo die letzten Formalitäten erledigt worden sind , entrollt
sich vor meinen Augen ein bewegtes Bild , das durch die Anwesen -
Keit zahlreicher Soldaten von allen Waffengattungen doppelt be -
wegt erscheint . Zahlreiche Zivil - und Militärsahrzeuge behindern
das Vorwärtskommen . Endlich hoben wir aber doch die Verkehrs -
zone durchquert und können nun einem fesselnden Schauspiele bei -
wqhnsn . I n der Luft wird gekämpft : deutsche Tauben
verfolgen ein von weißen Schrapnellwölkchen umgebenes franzö -
sisches Flugzeug . Währenddessen fahren ein paar Lqndarbeite -
rinnen in Seelenruhe fort , Zuckerrüben auszugraben . In einiger
Entfernung erblickt man die Tür - ne von Mont St . Clor ; sie haben
ihre Spitzen verloren und weisen breite Risse auf , stehen aber noch .
Darüber liegt La Targette , dem Erdboden gleichgemacht , von nun
unnütz gewordenen Schützengräben umgeben , die wie weihe Bänder
den grünen Teppich des Getreides durchschneiden . Vernehmlich
dringt Kanonendonner und Gewehrfeuer herüber . Dunkle Rauch -
wölken steigen über Neuville , St . Vaast , Ecurie , Thelus und
Ehante - Clair auf , wo Brände wüten . Angriff und Verteidigung
sind in diesem seit 8 Monaten wütenden , doch niemals so furcht -
bar gewesenen Artillerieduell von gleicher Heftigkeit . Ein letzter
Anruf der Schildwache und wir schreiten durch die Porte Randon
nach Arras hinein , beklommen im Gedanken an die Verwüstungen ,
die sich uns dort darbieten werden , haben sie sich doch infolge des
unaufhörlichen Bombardements von Tag zu Tag gesteigert .

Tie Behörden arbeiten mit beschränktem Personal weiter : die
Präfektur , das Bürgermeisteramt , das Wohltätigkeitsamt , die Po -
lizei beHelsen sich mit den nicht ausgehobcnen Agenten und der
Zivilgarde ; die Feuerwehr ist reorganisiert ; an einem Orte , der
so viel Sicherheit wie eben möglich bietet , ist die Schule wieder
eröffnet worden . Da spielen und schreien und springen die Kinder ,
ohne die sie umgebende Gefahr zu ahnen , in ungetrübter Aus¬
gelassenheit unter den Augen einer Vorsteherin herum , die auf
zedes verdächtige Geräusch lauscht und ihre Schützlinge mit mütter -
lcher « orgfalt überwacht . Nun stehen wir vor den Trümmern
des Stadthauses , das mit seinem alten , einzigartigen Bei -
fricd ein Wahrzeichen von Arras bildete . Er ist um zwei Drittel
verkürzt und hält sich nur noch dank seiner gediegenen Sandstein -
maffe aufrecht , die allen Granaten vom kleinsten bis zum größten
Käliber trotzt ; er ragt inmitten der Trümmer eines ganzen Stadt -
Viertels auf , das Hunderte von Häusern verloren hat . Grünes
Moos beginnt bereits die Schuttmasscn zu umkleiden . Ein kleiner
Pavillon , der in Friedenszeiten in einem Hof stehend als Küche
diente und heute von einem Greise bewohnt wird , erinnert noch an
die oft prachtigen alten Häuser , die sich dort erhoben ; er allein er -
innert noch daran , welches Leben einst in dieser betriebsamen
Stadlgegend herrschte . Ueberhaupt ist die ganze Stadt mit Aus -
nähme einiger besonders bevorzugter Viertel schwer mitgenommen .
Die ausgebrannten Häuser , die eiiigeschlagenei , Dächer , die durch -
brochenen Häuserfronten , die durchlöcherten oder zertrümmerten
Mauern sind nicht mehr zu zählen , gar nicht zu reden von den
Verwüstungen im Innern , die durch die Unbilden des Wetters be -
sonders empfindlich werden . Die öffentlichen Baudenkmäler baben
besonders gelitten . Präfektur , Hochschulen , Bildungsanstalten ,
Kathedrale . Kirchen , Bahnhof und Kasernen : sie alle bieten ein .
Bild der Verwüstung. � Die öffentlichen Promenaden mit ihren
alten Baumen sind für die Bedürfnisse der Nationalverteidignng
üerai , gezogen worden . Immerhin bieten sie noch heute ihr alte ?,
originelles Bild . "

kleines Feuilleton .
ver Gebirgskrieg .

Den Lehren der Weltkriegsgeschichte zufolge vermag ein Hoch -
g - birgsland mit geringen Streitkräften gegen große Uebermacht er -
folgreich verteidigt zu werden . Die Vorteile des letzteren liegen
überwiegend in der ungeheuren Stärke der mqdernen Defensive , in der
leichleren Bewegung sowie in der bequemeren Verpflegung . Einzelnen

Posilionen wohnt eine dermaßen große Verteidigungskraft inne , daß
Niiternehmungen des Gegners an ihnen völlig ins Stocken geraten
können . Hohe Aussichtspunkte bieten ohnedies dem Verteidiger
Gelegenheit , bequemen Einblick in die Marschkolonnen des Feindes
zu gewinnen . Außerdem ist der Nachteil höchst belangreich , den der
Angreifer mit der Hindürchführung seiner rückwärtigen Verbindungen
durch das Gebirge in den Kauf nehmen muß . Wichtige Abschnitte ,
viele Punkte air den rückwärtigen Verbindungen hat der Angreifer
alleweil besetzt zu halten , Trains sind dauernd zu schützen .
Kavallerie ist wenig oder gar nicht verwendbar . Auch bringen das
rauhe Gebirgsklima sowie der Mangel an Unterkünften hohe
Krankenziffern .

Der Angreifer , welcher eine besetzte Gebirgslinie vor sich sindet ,
wird danach rrachten , den Gegner zu durchbrechen , oder aber er ver -
sucht , diesen auf unbewachten Wegen an einem oder beiden Flügeln
zu umgehen . Beim Durchbruch wird es noch mehr als im Flachlande
darauf ankommen , den Gegner festzuhalten und zu täuschen , danrit
die feindlichen Kräfte von der Einbruchsstelle abgezogen werden . Bei
cinsachcr oder doppelter Umgehung bezw . beim konzentrischen Vorgehen
ist im Gebirgslande die Gefahr , in der Trennung geschlagen zu
werden , infolge schwieriger Uebereinstimmung und mangelnder Quer -
Verbindungen insonderheit yroß .

Das Bild der Verteidigung ist ungefähr folgendes : Beobach -
tungstruppen werden auf den Angriffsrichtungen hinausgeschoben ,
sie sind aber auch nach Uebersichtspunkten usw . zu dirigieren , die
abseits der gebahnten liegen . Dahinter stehen auf jeder möglichen
Angriffslinie größere geichloffene Abteilungen � taktische Re¬
serven — in einer günstig gelegenen Stellung . UeberdieS müssen
bestimmte Streitkräfte , welche die strategische Reserve darstellen , an
einem Punkte bereitgestellt werden , von wo aus jede der taktischen
Reserven innerhalb jener Zeitdauer erreicht lverden kann , während
der sie Widerstand zu leisten vermag . Rückt nun der �eind in
irgendeiner oder in mehreren Richtungen an , so lersten die
lakrischen Reserven Widerstand . Spricht sich dann an einem be -
stimmten Punkte ein übermäßiger Angriff auS , so eilt die
strategische Reserve dahin . Kurzum : Viel Zeit , Kraft und Geschick -
lichleit gehören dazu , sich zum Herrn eines GebirgslandeS zu machen .
Wir denken hierbei nicht an den Widerstand der Tiroler gegen
Napoleon I. allein , sondern noch an zahlreiche andere Beispiele .
Skanderbeg gab ein Menschenalter hindurch in seinem Wider -
stände gegen die Heere Mehemets des Eroberers das glorreiche Bei -
spiel von Gebirgsverteidigung . Der Widerstand der Tscherkessen
im Kaukasus , der Montenegriner in den Schwarzen Bergen , der
Karlisten in den baskischen Provinzen , der Drusen im Hauran und
kurdischer « tämme in ihren Alpen haben ähnliche Züge zu ver -
zeichnen . Wenig bekannt und doch recht merkwürdig ist die Tat -
fache , daß die Pomaien < Nachkommen von ehemaligen polnischen
Kriegsgefangenen , die bis aus den heutigen Tag ihre Sprache
bewahrt haben , indes Mohammedaner geworden sind ) in den
Gebirgstälern von Tumrusch ihre Unabhängigkeit von 1878 an bis
1886 , wo sie wieder dem türkischen Reiche einverleibt wurden , gegen
die bulgarischen Nachbarn behaupteten , denen ihr Gebiet durch den
Berliner Vertrag zugesprochen worden war . Bemerkenswert ist ferner
der Widerstand der Armenier im Hochlande von Zeitun gegen die
türkische Uebermacht Anno 189Z .

Sonne unK Junkentelegraphie .
Solange man sich der elektromagnetischen Wellen zum Tele -

graphieren bedient , weiß man , daß man unter sonst gleichen Um -
ständen am Tage lange nicht so weit telegraphieren kann , wie in
der Nacht , daß überhaupt auch Störungen im funtcntelegraphischcn
Betrieb am Tage viel häufiger eintreten . Die Physiker erklärten ,
wie die Naturwissenschaftliche Umschau der „ Chemiker - Zeitung "
mitteilt , die Sonne für den Störenfried , da unter ihrem Einfluß
die Lust , die in ihr schwebenden Staubteilchen und Wassertröpfchen
mit Elektrizität ausgeladen werden , so daß die Leitfähigkeit der
Luft stark zunimmt , die von den Sendedrähten ausgesandten elek -
irischen Wellen zum Teil abgeleitet werden und den Empfangs -
apparat nicht so kräftig erreichen . Man mutz also am Tage viel
stärkere Welleusiötze in den Raum hinauswerfen , um noch Zeichen
nach einem weit entfernten Ort geven zu können als in der Nacht ,
man verbraucht also zum Funkentelegraphieren mehr Energie . Ob
nun die Sonne in der Tat die Ursache ist , kann man natürlich
durch den Versuch nicht feststellen , da am Tage eben die Sonne
immer über dem Horizont ist . Nur in einem Falle ließ sich ein
derartiger Versuch ausführen , nämlich bei Gelegenheit einer
Sonnenfinsternis . Dann herrscht zwar Tag , aber die Sonne ist
doch abgeblendet und kann ihren störenden Einfluß in dem be -
schatteten Gebiet nicht ausüben . Einige Physiker haben daher die
Sonnenfinsternis „ in 17. April 1Y1L zu solchen Untersuchungen
benutzt . Als Versuchsstvecken dienten Graz — Paris und Marburg —

Paris . Bei hellem Tage werden die vom Eiffelturm ausgehenden
elektrischen Wellenzüge in Graz fast kaum wahrgenommen , weil

sie auch noch durch die - dazwischen gelagerten , etwa 3009 Meter

hohen Ausläufer der Ostalpen daran gehindert werden . Bei Nacv :
aber kommen die Pariser Zeitsignale in Graz fast ebenso stark
an , wie in Marburg . Die Beobachtungen bei der Sonnenfinsternis
ergaben nun in der Tat , daß in Marburg die

�
Stärke der an¬

kommenden Wellen direkt bau der Sonne abhängig waren . Das -

selbe zeigte sich in Graz trotz der wegen des schlechten Wetters cr -

heblichcn atmosphärischen Störungen . Die Erklärung der Physiker
ist also richtig , daß die Ausbreitung der Hertzschen Wellen durch
die über dem Horizont stehende Sonne deshalb beeinträchtigt

wird , weil diese die Atmosphäre immerwährend elektrisch auslädt .

der Mann ohne Extremitäten .

Professor A. v. Eiselsberg stellte in der Gesellschaft der Aerzte
in Wien einen Patienten vor , dem alle vier Extremitäten am -

putiert wurden , und der trotzdem arbeitsfähig ist . Der 38jährige
Mann geriet vor acht Jahren in Amerika in einen Starkstrom
von V8 999 Volt , wobei ihm alle Extremitäten so verbrannt wur -

den , daß sie in der Mitte des Oberarms und der , Unterschenkel
amputiert werden mußten . . Bald nachher begann der Patient
Uebungen mit den Extremitätenstummeln vorzunehmen ; nach
einem Hülben

�
Jahre fertigte ihm ein amerikanischer Bandagisr

künstliche Prothesen ( Ersatzstücke ) , die er noch bis jetzt trägt , ohne
daß sie besondere Reparaturen erfordert hätten . In den Bein -

Prothesen hängen die Unterschenkelstummel . Bei den Prothesen für
die oberen Extremitäten sind die vier Finger miteinander ver -
eint und unbeweglich , der Daumen wird durch ein Band bewegt ,
das durch Bewegungen der Achsel dirigiert wird . Der Patient
kann sich allein an - und ausziehen , essen , schreiben und alle mög¬
lichen Verrichtungen vornehmen , ferner kann er tadellos ohne Stock

gehen und macht Märsche bis zu 18 Kilometer im Tage . Der

Patient wurde auf die Klinik aufgenommen , wo er den ampu -
tierten Soldaten durch sein Eigenes Beispiel zeigt , bis zu welcher
Vollkommenheit die Funktion amputierter Extremitäten ausgc
bildet werden kann , was für die Amputierten sicher einen Troi !
bedeutet . Es wird geplant , den vorgestellten Mann auch anderen

Kriegsspitälern zu gleichem Zwecke zu demonstrieren .

Notizen .
— Vorträge . Zum Besten der Deutsch - Ottomanischen Sa -

nitätsexpedition wird am Mittwochabend 8 Uhr Edith zu Dohna -
Schlodien im Wissenschasllichen Theater der Urania einen Vortrag
mit Lichtbildern über ' ihre Erlebnisse im KriegSgebiete der Türkei

halten .
— Der Po ln i s ch e Maler Josef von Brandt , der

seit vielen Jahren in München lebte und besonders durch seine
Pferdcbilder bekannt wurde , ist in seiner polnischen Heimat ( bci
Radom ) gestorben .

— Der Mammutfriedhof . In der Nähe deS Torfes
Gonzi im russischen Gouvernement Poltawa wurde ein „ Friedhof "
von Mammuten aufgefunden . Nicht weniger als 2b dieser Riefen »
clefanten lagen hier beisammen — alle auf dem Rücken .

— DieKohlwcißlingSpla g c. Der Magistrat zu Her -
Horn hatte , um der Kohllveißlingsplage entgegenzuwirken , vor einiger
Zeit die Bürgerschaft zu eifriger Einsammlung der Schädlinge aus -
gerufen und dem Uebcrbringer eines jeden Kohlweißlings eine

Prämie von einem Pfennig zugesichert . Die Folge dieser Verordnung
war , daß sich alsbald ein ungeheurer Schmetterlingsscgen über die
Amtsstube des Magistrats ergoß . Statt der Kohlfelder bekam Plötz -
lich der Stadtsäckel die Gefräßigkeit der schädlichen Tiere zu spüren .
Man niußte sich entjchjioßen . von jetzt ab den Kohlweißling und seine
Sippe erheblich niedriger als bisher einzuschätzen , . und wer heute
seine Pfcnnigprämie erhalten will , muß wohl oder übel fünf
Exemplaren den Garaus gemacht haben .

— Die ausgerottete Absinthpfanze . Der Anbau
des Absinth galt bisher als die wichtigste Einnahmequelle in ver¬

schiedenen Gegenden Frankreichs , und besonders das Städtchen Orln
im Kreise Jvrh sur Seine lebte fast ausschließlich vom Verkauf
dieser Kulturen . Der Absinth , der ursprünglich nur zu medizinischen
Zwecken verwandt wurde , diente bekanntermaßen seit langem zur
Herstellung eines alkoholischen Getränkes , dem besonders in den
breiten Schichten des französischen Volkes ausgiebig zugesprochen
wurde . Nun hat die französische Regierung den Genuß aller obsinth -
haltigen Getränke gesetzlich untersagt . Um aber die Pflanzer für
den gewaltigen Verlust zu entschädigen , wurde die ganze letzte Ab -

sinthernte von der Regierung gekauft und vernichtet .

Die Crweckung der Maria Carmen .
41] Von Ludwig Brinkmann .

Vielleicht wird uns dennoch ein chöherer Richter verzeihen
können . Es war so vieles gleichzeitig auf uns , die wir wahr -
lich schon genug belastet waren , hereingebrochen , unsere Sinne
waren gelähmt , unsere Empfinönngen durcheinandergerüttelt ,
alles zu unlösbarem Knoten verwirrt

- -

Aber da kam dieser Lichtstrahl , dieser unerwartet selige ,
hoffnungskündendcl

WiMchön ruhte es sich doch im Garten , auf dem be -
auemen cressel ! Wie liest es sich träumen ; wie kamen all die
. Hoffnungen , die durch viele Schrecknis davongescheucht waren ,
wie Hühner vom Habicht , wieder von allen Seiten herbei , zu -
traulich und sicher ! Der Jmparcial wird doch ein großes
Werk werden ; die Wasserkraftzentrale im fernen Hochgebirge
soll entstehen , blühen ; viel Arbeit liegt da noch vor uns , aber
auch viel Erfolg , viel Glück !

O diese namenlose Seligkeit , wie ich sie in unserer Wüste
noch niemals gespürt I —

llnd wie leicht ging die tägliche Arbeit vonstatten ! Es
war fast , als wäre nach langer Winternacht ein neuer Früh -
ling in unser aller Haus , in alle unsere Herzen eingekehrt ;
selbst unsere indianischen Angestellten schienen davon erfüllt zu
sein , schienen ebenso zu fühlen wie wir . Was wunder , dast
die versunkene Pumpe bald wieder hergestellt war , dast wir
daran denken können , sie morgen auf dem Grunde des
Schachtes für den nun hoffentlich dauernden Betrieb , der die
ersten Früchte unserer Arbeit zeitigen , der das erste Silber -
rrz hervorbringen soll , wieder aufzustellen !

Unterdessen habe ich alle schriftlich abzumachenden Ar¬
beiten für die Wasserkraftanlage abgeschlossen ; die Robrlei -
tungen schwimmen bereits von Pittsburg herbei , und es wird
nicht mehr lange währen , so weile ich im Hochgebirgswnlde ,
in seiner schönen Einsamkeit , um ein großes Werk auszn -
führen .

*

Ich war heute morgen gerade im Begriffe in den Berg
hineinzugehen , um mich nach meinen Maschinen umzutun . als
in leichtem Trabe eine Frau auf den Hof geritten kam —

Nöne Tickinson . Wie sie meiner ansichtig wird , ruft sie
mir zu :

„ Sie lassen sich ja gar nicht mehr bei uns sehen und
unser Freund Stuart auch nicht ! So muß man ja schon zu
Ihnen kommen , wenn man erfahren will , wie es Ihnen allen
geht ! "

Da eine Bewegung am Stolleneingangc — Stuart tritt
aus dem Berg . Immer noch , natürlich , der gleiche Hüne ;
jetzt aber seltsam verwildert , im lehmschmutzigen Gewände
init wildem Bartwuchs ? auf dem sonst so sorgfältig glatt
rasierten Antlitze , das unter den wochenlangen Entbehrungen ,
in der Dunkelheit des Berges bleich geworden und eingefaller
ist , und mit tiefliegenden Augen , die sich in dein hellen
Sonnenscheine des Tales kaum zu öffnen wagen . Er scheint
auch nichis zu sehen ; er wankt init unsicheren Schritten durch
den Hof , bis er plötzlich auf Janes erstaunten Anruf innehält :

„ Mein Gott — John Stuart — wie sehen Sic denn aus
— sind Sie krank ? "

„ Krank , nein , Sennora, " entgegnet er mit Grabesstimme .
„ Ich bin krank gewesen , vor einiger Zeit , und darüber wären
wie vielleicht alle zugrunde gegangen . Nun bin ich aber
wieder ganz gesund , ja wirklich , seit heute morgen , da ich
trockenen Fußes im tiefsten Grunde des Berges gestanden —

und mit Gottes Hilfe gedenke ich auch gesund zu bleiben ! "
Und er begab sich in das Innere des Hauses .

Jane Tickinson antwortet ? nichts , sondern gab ihrem
Pferde einen leichten Peitschenschlag , daß es im Galopp seine
schöne Reiterin rasch davontrug . —

Stuart schlief bis zum Nachmittage . Dann rasierte er
sich , zog den besseren von seinen zwei Röcken an und bat mich .
einen kleinen Spazierritt mit ihm zu machen ; er hätte etwas

Bewegung nötig .
Wir trabten auf Taviche zu — - ganz schweigsam . Eine .

Unterhaltung wollte nicht zwischen uns aufkommen . Ich
fühlte mich immer noch etwas gekrgnkt , und der Freund
mochte augenscheinlich nicht anfangen . - Endlich , als die Pferde
Schritt gingen , fragte er mich :

„ Wie wurde es doch mit Ward — damals , als ich Dir
die Zimmerleute fortuahm , die den Sarg verschreincn
sollten ?"

Ich berichtete ihm möglichst sachlich , wie sich alles zugc -
tragen , bis die Erde den unglücklichen Freund deckte . Manche
Einzelheit wollte Stuart von mir wissen , unterbrach mich mit
mancher Querfrage . Schließlich sagte er ;

. . Reiten wir zum Kirchhofe ! "
AIS wir bei dem kleinen Holzkreuze standen , rollte dem

großen , starken Manne eine helle Träne über die Wangen ;
cr legte die Hand auf meine Schulter und sagte :

„ Du hast mehr getan als ich — laß nur gut sei », Lewis ' ,
ich habe , das die ganze Zeit gewußt ; aber als ich au jenem
Morgen meiner Rückkehr ans Stadt Mexiko so arg klein vor
dir gestanden , erdrückte mich dieses Bewußtsein schier ich

wurde ungerecht , neidisch — nun bin ich aber darüber hinaus !
Bleiben wir Freunde ; wir sind allein ziirückgeblieben und

müssen allein unseren Weg weiter wandern ; bleiben wir gute
Kameraden , dann wird ja alles wohl werden ! " —

Welch schönen Abend haben wir auf der Bank vor un -

serem Hause verbracht , rauchend , plaudernd , in den Sternen -

Himmel schauend , versöhnt , als Freunde , jeder glücklich in des

anderen Freundschaft und selbstbewußt , daß wir beide durch

unsere Aufgabe , durch unsere Schicksale , durch die reinen

Empfindungen unserer Herzen ziisammen verkettet , zu¬
sammengeschweißt , das große Gewollte Wirklichkeit werden

ließen . Gar vieles war uns mißlungen ; langsam nur haben
wir uns unseren Weg gebahnt ; und dennoch haben wir in den

fünfzehn Monaten unseres Hierseins den Anfang zu einem

Werke gelegt , das sich sehen lassen kann . Wenn mir das Glück

uns weiter zur Seite steht , muß ja alles gelingen ! Solwe

starke Zuversicht machte uns den Abend so schön , so leicht , so

erinnerungsvoll !
*

Jose kam heute mit . einer Bolschaft von Stuart iu den

Hochgebirgswald , ich möchte aus ein paar Tage zur Mine

zurückkehren , um Wichtiges zu besprechen . So muß ich denn ,
so leid es mir auch tut , morgen in die brennend beiße Wüste ,
der ich so gerne vor vierzehn Tagen entrönne » bin , zurück -
kehren . Es hatte sich nämlich infolge der Glut in der letzten
Augusthälfte ein heftiger Kopfschmerz bei mir eingestellt , fast
seit dem Tage meiner Aussöhnung mit Stuart ; lange habe
ich dagegen gerungen , in iammervollen Tagen und schlaf -
losen Nächten , bis ich schließlich mir keinen anderen Ausweg
wußte , als die Arbeiten am Wasserwerke aufzunehmen , die ja
feit einiger Zeit schon auf mich warteten .

So habe ich nun wieder in meinem geliebten Gebirgs -
dorfe Juguila bci meinem alten Freunde Cyprians gelebt ;
auf mein Kommen vorbereitet , hatte cr mir einen kleinen
Raum seines Hauses ausgebaut , der mir als Schlafzimmer ,
Wohnstube und Bureau der A. E. M. T. dient . Sehr komfor¬
tabel ist dieses Leben ja immer noch nicht , indessen bedeutet
es doch einen Fortschritt gegen die Holzfällerzeit .

' ' ( Forts , folgt . )
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West - und Ostfront — ICO Stück 2 M. , 1000 Stück 18 iL — sowie jede
andere Art Ansichtspostkarten . Prospekte gratis . 217/6 »

Karl Toegcls Verlag , Berlin O. . BlnmenstraBc 75 .

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das fettgedruckte Wort 20 Pfg . ( zulässig 2 fettgedruckte
Worte ) . Stellengesuche und Schlafstellen - Anzeigen
5 Pfg - : das erste Wort ( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte

mit mehr als 15 Buchstaben zählen doppelt .
Kleine Anzeigen

ANZEIGEN
fQr die nächste Nummer werden in den Annahme¬
stellen für Berlin bis l Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - Expedition , Lindenstrassc 3,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Monntsanzuge , nur wenig ge¬
trogen , Pnletols , Ulster , Hosen , Ge-
sellschastsanzüge werden spottbillig
verkomt . Die elegantesten Anzüge
find leihweise billig zu haben . Alt -
be/annle Firma . Max Weist , Graste
Franksurlerstraste 88. *

Teppiche mit kleinem Fehler , sehr
billig . Gardinen , Portieren . Stepp -
decken, Tischdecken . Diwandecken , seht
billig . Vorwärtsleier 5 Prozent
Rabatt . Teppichbaus Brünn , Hackeicher
Marli 4 ( Bahnhof Börse ) . 246/4 '

Hermannplatt 6 . . Psandieih -
baus ' . Extrabilliger Bettenoerlaus ,
Wäschcbcrlau ! , Gatdinenvcrkauf ,
Teppichvcrlauf , Ubrenberiaus , Gold -
lachen . Spottbillige Jaketianzüge ,
Gehrockanzüge . Herrenhosen . *

Teppiche ! Spottbillige Ausnahme -
preise ! Groste Posten mit kleinen
Farbschlern , jetzt 4,75 , 6,75 , 10,50 ,
16,50 usw. Dcitborleger , Läuserrcste
alleibilligst . WolsZ Teppichhaus ,
Trcsdcncrstr . 8 ( Kolibusertor ) . Abon -
nciitcn 10 Proz . Rabalf . 26K »

Iosastossreftc , Wolle . Plüsch . Möl
feit , spottbillig . Teppichhaus Emil
Lesevre , Oranienstraste 158. 23K »

Äfionatsanzüge und Sommer -
Paletots Pon 5 Mari sowie Hosen von
1,50 . Gehrockanzüge bon 12,00 ,
Fracks von 2,50 , sowie für lorpulente
Figuren , Neue Garderobe zu staunend
billigen Preisen , auS Pjandieiben ver -
sallene Sachen laust man am billigsten
bei Rast , Mulackstraste 14, *

Mouatsanziige . Paletots , grostes
Lager spottbillig . Fürstenzell , Rosen -
thalerstraste 10.

_
*

Teppich - Tdomas - Oranienslr , 44
spottbillig iarbsehlerbaste Teppiche ,
Gardinen . Borwärlslejern 5 Prozent
Extrarabatt . _ _ K10 »

Ziiikwaschfässer , Zober , Sitz -
Wannen , Badeivannen , Waschiöpje ,
Spezialsabrik , Reichenbergerstraste 47,
Lesern 5 Prozent . _ 4Si *

Seifertkanarie »
Röhl . Schöneberg .
parterre .

, lourenreiche ,
Bahnstraste 48.

chSll»

Leiferthähne , KlauUe ,
waiderstraste 17, _

Fürsten -
54/19

tUlouatsaiizüge , Paletots , Hosen ,
Rvckanzüge , Epollpreise , Friedländer ,
Auguststraste 64,

_ flOS *

Äbessinierpiimpen , Sauger ,
Rohre billigst , gebrauchte Pumpen .
Leiherdbohrer , Ersatzteile . Wolfs ,
Ackersiraste eiimndachtzig . __ f

Moitatsgarverobeii - Haiiö ver¬
laust spottbillig erstklassige , ivenig ge-
tragene , fast neue Jackettanzüge ,
Gehrockanzüge . ' Smokinganzüge ,
Frackanzüge , Ulster , Paletots , Eu «
tawoyanzüge , gestreifte Beinkleider ,
Bauchanzüge , grostes Lager . Hat -
pmi , Rojenthalerstraste 4. ftein
Ladeneingang . Nur eine Treppe .

Zehn Prozent Rabatt Porwärts -
leiern . _

Steppdecken , Similiseidc , vor -
nehme Aussübrunq 3,75 , 4,85 , 5,75 ,
6. 50, 7,85 , 9�0. 12,50 , 14,50 usw,
Groste Franksurterslrastel2S , imHauie
der Mödelsabrik . 43K '

Gardtnenreste , Fenster 1,55 , 1,95 ,
2,45 , 2,85 , 3,50 , 4,25 , 5,50 , 6,65 usw.
E. Weistcnbergs Gardinen - und
Teppichhaus , Droste Franksurler -
straste 125, im Hause der Möbelfabrik
an der Kopvenstraste . _

Restbcstttiide , 1 —3 Fenster Tuch -
Portieren , Plüichporiiercn . Madras -
poriieren , neueste Muster , Fenster
2,85 , 3,50 . 3,95 , 4,85 . 5,75 , 6,50 , 7,50 ,
9,50 , 11,50 , 14,50 , 18,50 usw, Portieren .
haus . Graste Franksurterstraße 125,

Tnchdeckeii , Leinendeckeit , Plüsch .
decken 1,35 , 1,65 , 1,95 , 2,45 , 2,95 ,
3,65 , 4,25 , 4,85 , 5,50 , 6,75 , 8,50 , 9,70
bis 45 Riark ,

_ _

_ _

Teppiche mit Wcbefcstlcrn 7,50 ,
9,50 . 11,50 . 13,50 , 16,50 , 19,50 , 22,50 ,
25,50 , 29,50 usw. Teppichhaus , Groste
Franlsuricrstraste 125, mi Hause der
Mobelsabrik . _

Monatöanzüge . Sommerpalc «
iois , Gebrockanzüge , Smokinganzüge .
Neue Schönhauser 12, Ecke Rosen -
thaier . _ 54/9 *

Geld k Geld l sparen Sie , wenn
Sic im Leihhaus Rosenihaler Tor ,
Linienstrastc 203/4 , Ecke Rosenthaier -
siraste , kaufen . Im Versatz gewesene
Anzüge , Paletots , Ulster sowie neue
Mastgardcroben zu staunend billigen
Kriegspreijen . Silberne Uhren 3. — ,
goldene Damcnuhren 8. —, Gold¬
waren , Brillanten , Fahrräder , Aus
Uhren dreijähriger� Garantieschein .
Eigene Werljtuit . Sonntag 8 — 10.

Abcssinierpumpen , Saug er,
Rohre billigst , gebrauchte Pumpen ,
Leihcrdborer , Ersatzteile . Wutff .
Ackerstraste einundachtzig .

Schmiedeschürze , wenig getragen ,
10 Mark , Schönhauser Allee 140 im
Lehrlingsheim , Sonnabend von 3 bis
10 Uhr. _

+31

Teppiche ( Farbfehler ) , Gardinen ,
Portieren , Tischdecken , Steppdecken .
Spottbilliger RäumungSPerkaus . Pols -
damerstraste 109, Fischer . Vorwärts -
leser Extrarabatt . 57K *

MöbeL

Moedel - Boebel , Moritzplatz 58.
Spezialität : Ein - und Zweizimmer -
einrichiungen . Billigste Preise I Stube
und Küche 218, —, 346, —. 463 . — bis
1000 , — . 2 Zimmer und Küche 463, —,
582, —. 656, —, 740, — bis 2000, —,
Schlafzimmer 138, — , eiche 345, — ,
eichne Speisezimmer 329, — , 439, —,
Englische Bettstelle mit Matratze 40, — .
Besichtigung ohne Kaufzwang , Fünf
Jabre Garantie . Evenluelle Zahlungs .
erleichterung . Geöffnet von 8 bis 8,
Sonntags 8 bis 10. Verkauf nur im

Fabrikgebäude . Musterbuch gratis !

Aiusilunsli - iiniente .

Grammophone spottbilltg , echtes ,
gekostet 115,00 , für 35,00 wegen be-
porstchenbcr Einberufung . Teicke ,
Jürstenstraste 8 III . 1951b

Wandcriitandoline , mit Tasche ,
Wandcrgitarrc 9,50 , Sololaute , gut
eingespielte Srchestcrgeige mit Form -
elui 18, — , Gitarrzither mit sünsunv -
achtzig Untcrlegnolcn 8,50 , verkaujt
Ernst , Oranienstraste 166 III . 1970b *

Harmonium 45, —, gröstercs , mit
14 Registern , Aeolsharse , eingebautem
Spielapparat , verkaust lricgshaiber
billig Ernst , Oranienstraste 166 III .

Fadri - jlder .

Fahrräder »
Kümmereit ,
straste 14, Hos.

mehrere , ganz billigst .
Groste Franksurler .

55/6

KÄm> e5iicke .

Platinabfälle , Gold , Silber , Ge -
bisse . Kehrgold , Goldwatten , photo -
graphische

'
Rückstände , Ouecksilber ,

Tressen , Wolsram , Kupfer , Messing ,
Zinn , Zink , Blei , Aluminium , Nickel
sowie Edel - sowie Unedeimetalle , Rück-
stände und Gekrätz taust Schmelzerei
Broh , Berlin , Kövenickernraste 29.
Telephon : Moritzplatz 3476 . ( Ab-
holung, ) 55/5 * '

Unterricht in der englischen
Sprache , Für Anfänger und Fort -
geschrittene , einzeln oder im Zirkel ,
wird englischer Unterricht erteilt .
Auch werden Uebersetzunaen an -
gefertigt . G. Swienty - Liebknecht .
Charlottenburg , Stuttgarterplatz 9,
Gartenhaus III . 44K *

Zeichnerinnen . Ausbildung von
Damen für technische Bureaus als
Zcichnerinnen , guter lohnender Be -
ruf , Kursus 3 Monate , Ansang
5, Juli . Auskunst : Polytechnisches
Gewerbe - Jnstitut . Inhaber L, Barth ,
Ingenieur , Chausseestrahe 1. Sprech -
stunde 9 —12 , 7— 9. Telephon : Amt
Norden 6388 . 261/51 *

Maschineitban , Elektrotechnik ,
Eiscnkonstrnttion , Ausbildung : Werk -
meifter , Techniker , Konstrukteur .
Proipctte gratis . Polhicchniiches Ge-
werbe - Jnstitut , Inhaber L, Barth ,
Ingenieur , Berlin . Chausseestraste 1

Französisch . Stunde 1 Mark ,
Fräulein Kreyssig , Alte Jakob -
straste 56. 212/2

KlabierkursuS , Erwachsenen
Schnellmclhode , Monatspreis 3, —
Klavierüben frei . Musikakademie '
Oranienstraste 63, Moritzplatz . 55/5 ,

Verschiedenes .

Patcutanwalt Müller , Gitschiner -
straste 16. *

«unitstopferet Groste Fianfiuricr .
straste 67. 2399, ( 1*

Wäsche wird gewaschen Waloemar -
straste 70, Moni . +18

Vermietungen .
XVobnuliAeli .

Soldinerstraste 16. Zwei Ein -
zimmer - Wohnungen , sofort auch
später . 1S61b *

Grünanerftraste 8, am Spree -
waldslatz , freundliche Hoswohnungen ,
Li , 00, 1. Oktober , 1967b *

Greifswaideritraste 206, Zwei -
zimmcrige Wohnungen . Bad , Baikon ,
sasort auch später , 1946b *

Prinz Hcinrichftraste 3, Pankow ,
Drei - , zweizimmerige Wohnungen ,
Bad . Zubehör . 1946b *

Sonneitburgerstrasie 27, Drei - ,
zweizimmerige Wohnungen , Bad ,
Balkon , josort auch später , 1948b *

Zimmer .

Zimmer , möbliert , allein , 12,00 ,
Wiiwe Doepel , Rodenbergstraste 27,
parterre . +74

ÄLblakstellen .

Schlafstelle , Herrn , vermietet Frau
Dröseler , Voltastraste 34, Seiten -
stügel I. +38

Möblierte Schlasilelle , Herrn ,
separat . Flurzimmer , Grünerweg 76/69 ,
Vorderhaus I , rechts , am Schlesischen

Bahnhoi . +111
Sauber möblierte Schlafstelle für

Herren . Fruchtstraste 28, vorn 3
Treppen rechts . _ +111

Schlafstelle , Woche 2�0, Dragoner -
straste 36, I links . 1972b *

lttietsosesuebe .

Junger Mann sucht anständige
Sd>lasstelle , Nähe Bahnhof Hermann -
straste . Gefällige Angebote an Rohr ,
Vorwärtsspedition , Neukölln , Sieg -
sriedskraste 28/29 +73

�. rheitsmarkt

Stellengesuche .
Buchführung übernimmt stunden¬

weise Freund , Grunewaldstraste 24.

Stellenangehote .
Photagraph , tüchtiger , mit allen

einschlägigen Arbeiten genau oertraut ,
sofor : gesucht . — Meldungen in der
Zeit von 8 —1 Uhr PoimiliagS oder
4 —7 Uhr nachmittags in der Personal -
VerWallung IV . Etage . A, Jandors
u, Ko,, Belle - Lilliancestraße 112. 86K

Aktiengesellschaft
FabrikSp andau , Hamburger /

KeränlwoMcher�Nedclleur: Alfred Wielepp , NeuIölln�Mden JnjeratenteÜ verantw . : Th�Glocke, Berlin . Druck u - Verlag : Vorwärts Luchdiuckcret u,. VcrlagSanfialt Paul Singer & Co . Berlin SW .

Maschinenwärter , tüchtige , so¬
fort gesucht . — Meldungen morgens
9 Uhr im Maschincnhaus A. Jan -
dors u. Ko,. Bellc - Allianeestraste l/2 .

Schlosser aus Militärarbeit stellt
ein Ed. Puls . Berlin - Tempclboj .

Korbmacher sür 98er und Dril -
linge bei hohem Lohn sofort gesucht .
Theodor Anding jr, . An der Fischer -
brücke 16, 19685

Teerdestillatenr , tüchtiger , oder
sonst tüchtiger Arbeiter aus ber Teer -
brauche gegen bohen Lohn sür sofort
oder späteren Eintritt gesucht . An-
geböte unter Angabe der bisherigen
Tätigtest , Familien - und Miistärver -
höltnisfe , Aller und Lohnansprüche
unier R, 163 b' , Haasenstein u. Vogler
A, - G, . Frankfurt a, M, erbeten , *

fürHausinäddien ,
kleinen Haushalt
Raumerüraste 27 II .

jüngeres ,
sucht Drucker ,

54/21

Zeitungsfrau verlangt sür Tou »
Oranienburger Tor krouenstraste 2.

\ cr * ( tt,zcr 54/17
perlangt Stahl cVHcrzos . Steü�
ictzmcister , Neukölln , Hermannstr . 196 .

« OO » UOVUVOGDOVGSGGOO

� Tüchtige

!| MaschiillNVörltls
sofort gesucht . — Meldungen ,
morgenS i) Uhr im Ma <
schinenhanse .

h. Jandorf & Co,,
Belle - Allianee - Str . 1/2 .

Tüchtige z' ktrruda »er
aus harte Leeren , sowie

iüngere Werlifeugm. chkr
werden sofort verlangt .

Ehricti & Craetz , ®i(cn"r�/94.

sucht sofort für dauernd Marens ,
Schöneberg , Monnmeuten -
straite 35 . 54/16

Tüchtiger

Einriehler
für

Prentice - Maschine
gesucht . 19695

Gesellschaft für Metallwaren - Industrie
m. h. H. , Ehausseestr . 88.

Tüchitge Schnitte
und Gesenkbauer

finden sosort lohnende Beschästigung .

llMteillLllüiipö!-
itc . H.
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